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Nationalisten belegen Zrun mit Fliegerbomben
Räumung der Stadt von Frauen und Kindern — Artillerie-Veschietzung angedündigt

Front vorJrn «, 31. Aug. (Vom
Sonderberichterstatter des DNB .)

I « den späte» Abendstunde» des Sonntag
hat die Führung der nationalistischen Trup¬
pen im Abschnitt von Jrun dnrch Flugzeuge
einen Aufruf abwersen lassen, in dem mit¬
geteilt wird, daß die Stadt Jrnn , falls sie sich
nicht bis Mitternacht ergebe, am Montag um
8 Uhr von 22 Geschützen der Landartillerie,
der Schisssartillerie und von Flugzengen ans
bombardiert werden würde.

Gleichzeitig hat das nationalistische Ober¬
kommando den Bürgermeister von Hendaye
gebeten, dem Bürgermeister von Jrun zu
empfehlen, die Stadt von Frauen und Kin¬
dern räumen zu lassen. Tatsächlich hat am
Sonntag um 22 Uhr die Räumung Jruns be¬
gonnen, die um 2 Uhr morgens noch anhält.
Das sich im Schein des Vollmondes an der
internationalen Brücke abrollende Bild ist
denkbar traurig . Frauen und Kinder kommen
in endlosem, traurigem Zuge, von Greisen
und Knaben begleitet. Die waffenfähigen
Männer bleiben in Jrun , zum äußersten
Widerstand gegen die Nationalisten entschlos¬
sen. Französische Gendarmen leiten die
Flüchtlinge zum Bahnhof von Hendaye, ivo
sie in einen Güterschuppen gebracht werden,
der notdürftig in aller Eile zu einem Mas¬
senquartier hergerichtet worden ist.

In der Nacht zum Sonntag und am Sonn¬
tagvormittag herrschte auf beiden Seiten der
Front verhältnismäßige Ruhe. Hingegen war
die Fliegertätigkeit der Nationalisten am
Sonntagvormittag sehr lebhaft. Um 8 Uhr
belegte ein nationalistisches Flugzeug die
Stadt Jrun mit Bomben. Sie sind sämtlich
explodiert und haben erheblichen Sachschaden
angerichtet.

In spanischen Kreisen herrscht große
Empörung darüber , daß Spione der-
Roten von französischem Gebiet
aus das Artillerieseuer der
Roten leiten. — Man hat einen Spa¬
nier -und einen Italiener , die die Abzeichen
der spanischen Marxisten trugen, auf fran¬
zösischem Gebiet bei dieser Tätigkeit beobach¬
tet. Man befürchtet, daß die spanischen Natio¬
nalisten diese Artilleriebeobachtungspunkte
auf französischem Gebiet unter Feuer nehmen
könnten. ^

Wre aus Burgos gemeldet wird, soll das
Ossiziersschulschissder spanischen Kriegs¬
marine, „Galata ", mit allen Kadetten und
der ganzen Mannschaft zu den Nationalisten

,Korso"seit Freitag nacht
London, 30. August.

Das der britischen Luftverkehrsgesellschaft
»Imperial Airways" gehörige viermotorige
Großflugzeug „Horsa ", das am Freitag¬
vormittag auf seiner Reise nach Indien von
Basra nach Bahrein am Persischen Golf ab-
geflogen war, ist seit Freitag nacht
überfällig.  Trotz fieberhafter Nachfor¬
schungen englischer Militärflugzeuge und
Kriegsschiffe war cs am Samstagabend noch
nicht gelungen, den Verbleib der „Horsa"
festzustellen. An Bord befinden sich a cht
Fahrgäste und vier Mann Be-
satzung.  Aus der letzten aufgesangenen
Funkmeldung des Flugzeuges wird vermutet,
daß die Maschine südlich von Bahrein in
einer völlig vereinsamten Gegend in der
Nähe des Persischen Golfes notlanden mußte.
Alle bisher angestellten Bemühungen, eine
Verbindung mit dem „Horsa" herzustellen,
sind fehlgeschlagen.

Sollten sich die in London gehegten Be-
sürchtungen um das Schicksal der Maschine
bewahrheiten, so würde es sich um das
zweite  Unglück handeln, von dem die bri¬
tische Verkehrsluftfahrt innerhalb von
acht Tagen  heimgesucht worden ist. Be-
kanntlich verunglückte in der vorigen Woche
rin englisches Großflugzeug, wobei zwei Per¬
ionen ums Leben kamen.

übergegängcn sein. Das Schiff sei in den
Hafen von Ferrol eingelaufen. Das Kriegs¬
gericht von Sevilla hat 67 Rädelsführer der
marxistischen Bergleute von Rio Tinto zum
Tode verurteilt . Sämtliche Städte Nord¬
spaniens haben eine öffentliche Sammlung
eingeleitet, um den nationalistischen Trup¬
pen Flugzeuge zur Verfügung zu stellen.

Wie von der Guadarramä -Front verlau¬
tet, sollen die Marxisten sieben junge Natio¬
nalisten gefangen genommen haben und sie
vor den Augen ihrer Kameraden bei leben¬
digem Leibe verbrannt haben. Eine starke
Regicrungsabteilung soll am Samstagnach¬
mittag in der Nähe von Teruel (zwischen
Valencia und Saragossa) die nationalen
Truppen angegriffen haben. Nach hartem
Kamps sei es gelungen, die Marxisten zurück¬
zuschlagen.

Wie von Gibraltar verlautet, sollen ein
Flugzeug und ein Unterseeboot der Natio¬
nalisten den Regierungskreuzer„Miguel Cer-
vantes" schwer beschädigt haben.

Wie aus Sevilla verlautet, sollen die Spen¬
den an Gold. Silber und Geld für die natio¬

nalistische Armee täglich ununterbrochen wei¬
ter einlaufen. Die nationalen Truppen hätten
ferner am Samstag die Stadt Posadas  an
der Eisenbahnlinie Sevilla-Cordoba fast ohne
einen Schuß einnehmen können.

Wie der Sender La Coruna mitteilt, sollen
in Cuenca zahlreiche Priester und Semina¬
risten von den Marxisten erschossen worden sein.
Lingeborenenaufstand
in Spanisch-Marokko?

Der Pariser „Excelsior" untersucht die Fol¬
gen, die die Entsendung der spanischen
Marokkotruppenunter General Franco nach
Spanien auf die Entwicklung der Lage in
Nordwestafrika haben könne. Nach dem Blatt
sollen Abgesandte der derzeitigen Madrider
Regierung durch Geld und Waffen bereits die
Eingeborenenstämme in Spanisch-Marokko
gegen General Franco aufzuwiegeln versuchen,
um ihm somit seine afrikanische Grundlage zu
entziehen. Gewisse Nachrichten ließen aber die
Annahme zu, daß die Rifstämme die Gelegen¬
heit benutzen könnten, um sich dabei von der
spanischen Herrschaft überhaupt frei zu machen.
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Das Nürnberger Aufmarschgeländein neuer Gestalt. Die Bauten auf dem Zeppelinfeld
in Nürnberg stehen vor der Vollendung. (Weltbild, M.)

Meuterei in der Sowjetarmee
Die Bauernaufstände in der Ukraine werden von Paris bestätigt

Paris,  30 . August.
Nach einer Havasmeldung aus Moskau

haben Truppen der Roten Armee in Rja-
san (25V Kilometer von Moskau entfernt)
den Gehorsam verweigert. Die Meuterei
soll jedoch schnell unterdrückt worden sein.
Ferner heißt es in der Meldung, daß in ver¬
schiedenen Teilen der Ukraine Bauern¬
aufstände  stattgefunden hätten. Die Trup¬
pen hätten äußerst scharfe Befehle zur Unter¬
drückung dieser Ausstände erhalten.

In einer anderen Meldung aus Moskau
wird berichtet, daß die Reinigungsaktion wei¬
ter anhalte . Obwohl die Verhaftung deS
Londoner Handelsvertreters Ozerski demen¬
tiert worden sei, herrsche über dessen Schick¬
sal größte Ungewißheit. Weiterhin würden
dauernd vorbeugende Verhaftungen in den
höheren Beamten- und Kommissariatsstellen
oorgenommen.

NroFoma-Nerbst
Moskau, 30. August.

Im Zusammenhang mit dem Inkrafttreten
der Noten, die zwischen der Sowjetunion und
Frankreich über die Nichteinmischung in spa¬
stische Angelegenheiten gewechselt worden sind

I hat Vas Volkskommissariat für Außenhandel,
der TASS zufolge, den Befehl erlassen, daß
ab 28. 8. 1936 die Ausfuhr, die Wiederaus¬
fuhr und die Durchfuhr von Waffen aller Art,
Munition, Kriegsmaterial, Luftfahrzeugen in
montierter und zerlegter Form sowie Kriegs¬
schiffen nach Spanien , den spanischen Besitzun¬
gen und Spanisch-Marokko verboten find.
(Inwieweit sich diese Anordnung praktisch
ausibirken wird, bleibt abzuwarten. — Die
vchriftleitung.).

MMUNS M Frankreich
Warschau, 30. August.

Die „Gazeta Polska" schreibt zu der Reise
des Generalinspekteurs der polnischen Armee,
General Nydz - Smigly.  nach Paris,
dieser Gegenbesuch habe ebenso wie die War¬
schauer Aufwartung Gamelins militärischen
Charakter und liege im Rahmen der aus¬
schließlich zweiseitigen Beziehungen zwischen
Polen und Frankreich. Seit dem Zustande¬
kommen des Bündnisses im Jahre 1921 sei
die Stärke Polens gestiegen und wachse an¬
dauernd weiter. Ueber diese unbestrittene
Tatsache gebe sich leider ein Teil der fran¬
zösischen öffentlichen Meinung nicht Rechen-
schaft, indem er die Bedeutung dieses Bünd-

MM ZWO FlUMIM
Paris , 30. August. >

Der bekannte französische Flugzeugkonstruk¬
teur Louis Breguet,  der von einer Stu¬
dienreise durch die sowjetrussischen Flugzeug-
und Flugmotorenwerke nach Paris zurück¬
gekehrt ist, erklärte einem Vertreter des „Jn-
transigeant ", Sowjetrußland könne mit sei¬
nen 200 000 in der Flugzeugindustrie be-
schäftigten Arbeitern etwa zwanzigmal so
viel Flugzeuge, Motoren und Flugzeugeinzel-
teile Herstellen wie Frankreich. Er habe sich
selbst überzeugen können, und es sei ihm von
der Direktion der Werke versichert worden^
daß die fünf großen Motorenwerken und die
vier hauptsächlichsten Flugzeugwerke in der
Lage seien, 5000 Flugzeuge jährlich herznstel-
len. In den Werken wird im Lause von 24
Stunden in drei Schichten gearbeitet.

inges nicht immer im Einklang mit seinem
Inhalt auslege. Nach polnischer Auffassung
habe dieses Bündnis nur dann seinen Werh
wenn sein Inhalt , der auf der gegenseitigen
Achtung der Unabhängigkeit seiner Unter¬
zeichner beruhe, voll und ganz respektiert
werde. Unter diesen Umständen seien die Ge¬
rüchte von einer Beschleunigung des Gegen¬
besuches oder gar von einer Aenderung
derPolnischenAußenpolitikvöl-
lig unbegründet.  Die Republik führe
eine stetige, ihren eigenen und den Inter¬
essen des Friedens entsprechendePolitik. In
ihrem Rahmen habe das Bündnis mit Frank¬
reich immer eine gebührende Nolle gespielt,
und bei dem Vorgehen Polens auf inter¬
nationalem Boden sei es entsprechend berück¬
sichtigt worden, deshalb werde die Außen¬
politik Polens auch weiterhin auf derselbenLinie bleiben.

„Irregeleitete Stmtsmönner!"
Wien, 30. August.

In einem Leitartikel der christlich-sozialer»
„Reichspost" empfiehlt der ehemalige öster¬
reichische Bundeskanzler Dr . Streeru-
witz  angesichts der kommunistischenWelt¬
gefahr eine Verstärkung der österreichischen
Heeresrüstungen. Er weist dabei u. a. dar-
auf hin, daß die Weltöffentlichkeit die bol¬
schewistische Gefahr vielfach unterschätze und
schreibt: „Wenn z. B. ein vornehmes Lon¬
doner Blatt die gewaltige sowjetrussische
Aufrüstung mit der Angst vor der deutschen
Gefahr zu beschönigen versucht und als Ge-
genmittel Locarno-Konferenzen empfiehlt, so
muffen wir uns doch sagen, daß die Oes-
fentlichkeit Europas von manchen Stellen
gänzlich irregeleitet wird. Immer wiede-
verfallen Männer , die Staaten oder die öf¬
fentliche Meinung zu leiten berufen sind, der
Täuschung, daß zwischen der offiziellen rus¬
sischen Politik und dem russischen Komm,,-
ntsmus Unterschiede tn den Tendenzen unv
Zielen bestehen."

Streeruwitz kommt zu dem Schlich.
„Oesterreich hat den Weg des Ausbaues sei-
ner Wehrmacht beschritten, aber die Größe
der Gefahr ist so außerordentlich, daß eine
Verstärkung dieser Bemühungen unausbleib¬
lich ist."

Sie Ausstellung
..Das politische Jeutschland"

Berlin , 30. August.
Zum Neichsparteitag veranstalteten die

Neichsstelle zur Förderung des deutschen
Schrifttums gemeinschaftlich mit der Prcuß >-
schen Staatsbibliothek , der Bayerischen
Staatsbibliothek und dem Germanischen
Nationalmuseum eine Ausstellung „Das poli-
tische Deutschland" sie wird am 9. Septem¬
ber in der Karthänferkirche des Museums er.
öffnet werden.

Die Ausstellung soll in großen Zügen einen
Aufriß der Entwicklung und Geschichte des
deutschen Staatswesens geben. Die Schau
beginnt mit einem der Vorzeit  gewid¬
meten Raum , der die Entwicklung der stani-
mesmäßigen Grundlage des deutschen Volkes
darlegen soll. In den folgenden Abteilungen
erzählen uns alte Kaiserurkunden, Kafler-
steael und -bildniffe in zeitgenössischen



Miniaturen vom Aufstieb des ersten Reiches,
seit Karl dem Großen bis ins 14. Jahrhun¬
dert. Dann wird in einem weiteren Abschnitt
das Emporkommen der neuen Mächte, des
Bürgertums und der Städte , der Hanse und
der Ritterorden sowie der damit einher¬
gehende allmähliche gebietsmäßige Zerfall
des Reiches anfgezeigt.

Die Abteilung „Streit der Konfes¬
sionen'  erhellt schlaglichtartig die poli¬
tische Krsse von der Reformation bis zum
80jährigen Krieg. Di» folgende Abteilung
zeigt, wie sich zur Zeit der Türkenkriege im
Südosten der Ausstieg Preußens unter dem
Großen Kurfürsten und Friedrich dem
Großen vollzieht. „Revolution über
Deutschland"  trägt die nächste Gruppe
als Aufschrift, die dem Jahre 1848 gewidmet
ist. Hier finden wir schon Proteste gegen das

Lordringen der Juden und Karikaturen aus
das Weltjudentum.

Bismarcks Kamps um das Reich. NcichS-
gründung und Parteienstaat finden in dem
folgenden Raum ihren Niederschlag. Neben
Bismarcks Ernennungsurkunde sehen wir
auch Zeitungsberichte über seine ersten en' -
scheidenden Reden. Dokumente der Vielstaa-
terei und des Parlamentarismus sowie der
politischen Satire der zweiten Hälfte des
19. Jahrhunderts . In einem weiteren großenRaum sind Dokumente ans st-r Heit d-2Weltkrieges und des Zulamenbruchs ver¬
einigt. Versailler Vertrag . Wahlzettel. Pla¬
kate und Gedenkblätter des nun einseßende»
Kampfes um das Dritte Reich sind zu sehen.
Für diese letzte Abteilung wird im wesent¬
lichen das Parteiarchiv das Material zur
Verfügung stellen.

Neubildung der rumänischen Regierung
Der rumümsche Außenminister Titulescu ausgebootet

Bukarest, 30. August.
'Ministerpräsident Tatarescu  teilte dem

am Samstagnachmittag zusammengetretenen
Ministerrat mit. daß er dem König die
Demission des Kabinetts überreicht habe
und vom König mit der Neubildung der
Regierung betraut worden sei. Der Minister¬
rat wurde sodann geschlossen.

Das neue rumänische Kabinett, das am
Sonntag um 1 Uhr morgens auf Schloß
Pelesch König Karol den Treueid leistete,
hat folgende endgültige Zusammensetzung:
Ministerpräsident: Georg Tatarescu ; Staats¬
minister ohne Portefeuille und stv. Minister¬
präsident: Jnculetz; Inneres : Juca ; Aeußeres:
Antonescu; Finanzen: Cancicov: Justitz Diu-
vara ; Handel: Valer Pop; Oeffentl. Arbeiten
und Verkehr: Franasovici; Arbeit: Nistor:
Landwirtschaft: Sassu; Nationalverteidigung:
General Paul Angelescu; Kunst und Wissen¬
schaft: Jamandi ; Oeffentl. Unterricht: Dr.Angelescu; Staatsminister ohne Portefeuille:
Lapedatu und Nehura.

Ministerpräsident Tatarescu hat kur) nachdem Verlosten des Schlosses, wo er mit den
Mitgliedern seines neuen Kabinetts dem
König den Treueid geleistet hat, die Der-
treter der Presse empfangen und vor ihnen
erklärt, daß sein Kabinett in der neuen Zu-
sammensetzungdieselbe Innen - und Außen¬
politik verfolgen werde wie in den vergange¬
nen drei Jahren , in denen er bereits die
Führung der Regierung innehatte. In erster
Linie werde die Ordnung im Innern auf¬
rechterhalten werden. In letzter Zeit ist eine
künstlich geschossene Unruhe zu bemerken ge¬
wesen. Diese Strömungen müßten und wür-
den im Zaune gehalten werden. Alle Poli¬
tischen Organisationen würden sich weiter¬
hin im Rahmen der bestehenden Gesetze ent-

wickeln können, aber alle Ausschreitungen
würden unterdrückt werden. Die Negierung
werde die Entwaffnung aller der Forma¬
tionen, sei es der Rechten, sei es der Linken,
durchführen. Der Ministerpräsident fügte
hinzu, daß es einer der ersten Schritte der
Negierung sein werde, die Politik aus den
Universitäten zu verbannen. Zum Schluß
erklärte der Ministerpräsident, daß die Ne¬
gierung mit größter Energie die Verstärkung
der Wehrmacht fordern werde.
Französische Mißstimmung

Die Kabinettsumbildung in Rumänien ist
am Samstagabend in Paris zu spät bekannt
geworden, als daß die Blätter eine eigene
Stellungnahme bringen. Trotzdem tritt be¬
reits in den Ueberschriften eine gewisse Un¬
zufriedenheit darüber zutage, daß Titulescu.
der die Außenpolitik Rumäniens seit über
einem Jahrzehnt leitet,  nicht mehr in
seinem Amte bleibt. Als einziges Blatt
äußert sich das ..Petit Journal " hierzu und
meint, Rumänien mache augenblicklich eine
seiner schwersten Krisen durch. Angesichts
der Gefahren, die Frankreich bedrohten, sei
die Zusammensetzung des neuen Ministe¬
riums in Bukarest nicht so, daß sie Frank¬
reich eine vollkommene Garantie gebenkönnte.

Der frühere rumänische Außenminister
Titulescu,  der sich auf einer Kraft¬wagenfahrt durch Südfrankreich befindet,
hat Pressevertretern in Nizza gegenüber er¬
klärt, daß er von der Umbildung des rumä¬
nischen Kabinetts, das alle Minister außer
ihm selbst zu einer neuen Regierung ver¬einigt habe, erst nach vollendeter Tatsache er¬
fahren habe. Sein Urteil und seine poli¬
tischen Maßnahmen behalte er sich vor.

rageMerMM durchs Rei»
Oer büdrer Io » Irnberg

Der Führer traf am Samstagmittag in
Nürnberg ein und hatte nach einer Besichti¬
gung des Reichsparteitagfeldes eine Bespre¬
chung mit führenden Männern der Partei
über Organisation und Vorbereitung zum
Reichsparteitag 1936.
Lrloneroog8krler
vw ^ »ooeoderg ?1»1Ion»IUeokni »I

Im DenkmalShof des Reichsehrenmals
fand am Samstag eine Feier des Reichskrie-
gerbundes (Khffhäuser) in Erinneruna an

die Schlacht von Tannenberg statt. " Der
Landesführer Ostland des Reichskriegerbun¬
des, Major a. D. von Weiß, legte vor der
Gruft des Generalseldmarschallsund Schirm¬
herrn des Khffhäuserbundes ein riesiges
„Eisernes Kreuz" aus Efeu als Dank an die
Toten von Tannenberg und Treuegelöbnis
der Lebenden. Regierungspräsident Dr.
Schmidt  im Aufträge der Reichsregierung
am Sarkophag einen Kranz nieder. Viele
Volksgenosten aus der näheren und weiteren
Umgebung nahmen an der Feier teil.
kivoÛedooz
6er 6eot8ebeo OsozbesIIrer Io Llel

Den Höhepunkt der 57. Verbandstagung

des Zenkralverbandes deutscher Haus- und
Grundbesttzervereine. zu der etwa 2000 Ver¬
treter aus allen Teilen des Reiches in Kiel
weilen, bildete am Samstagabend eine Kund¬
gebung in der „Waldwiese". Die Kundgebung
stand wie die voransgegangene Arbeits¬
tagung im Zeichen nationalsozialistischen
Wolirns und Willens der deutschen Haus-
und Grundbesitzer. Ministerialrat Dr.K n o ll,
der Leiter der Hauptabteilung für Städte-
bau. Siedlungs . und Wolmnnaswesen im
Neichsarbeitsministerium, hob die sozialen
Ausgaben hervor, die der deutsche Hausbesitz
als Eigentümer von rund 17 Millionen
Wohnungen zu erfüllen hat.
Linbeitllrke ke - ilmmoogen

Im Zuge der Vereinheitlichung der Reichs-
justizverwaltung hat Reichsminister der Ju¬
stiz. Dr. Gürtner.  angeordnet , daß die
mündliche Verhandlung im förmlichen Dienst-
strafverfahren gegen Beamte der Reichs-
justizverwaltung nicht öffentlich zu sein hat.
Vorgesetzte des Beschuldigten oder von ihnen
beauftragte Beamte können der Verhandlung
beiwohnen.
l.nktverkekr88e8etr In neuer b' v88no8

Im Reichsgesetzblatt ist das Luftverkehrs-
gesetz in der neuesten Fassung veröffentlicht.
Gleichzeitig mit dieser Neufassung des Ge¬
setzes, die an sich keine grundsätzlichen Aende-
rungen enthält , wird eme neue Verordnung
über Luftverkehr vom 21. August 1936 als
Durchsührungsgesetz zum Luftverkehrsgcsetz
bekanntgegeben, die mit Wirkung vom
15. September 1936 an die Stelle der über-
kwlten Luftverkehrsordnung von 1930 tritt.
Sie trägt vor allem der neuen Organisation
der Luftfahrtverwaltung Rechnung, nach der
an die Stelle der früher zuständigen Landes-
behörden jetzt die Lustämter getreten und
alle Hoheitsbefugnisse aus dem Gebiet der
Luftfahrt in der Hand des Neichsministers
der Luftfahrt vereinigt sind.

Baldiger Zusammentritt^
des RtchteinmMumsMWMS

London, 30. August.
Der diplomatische Berichterstatterder „Mor-

ning Post" berichtet, daß die Entscheidung de»
italienischen Negierung über das Waffen-
ansfuhrverbot nach Spanien den ersten Ab-
schnitt der Nichteinmischungsverhandlungen
vervollständige, da die größten Schwierigkeitenhiermit überwunden seien. Es bestehe jetzt die
Hoffnung, daß die erste Sitzung des Nicht-
nnmischungsansschustesschon Ende nächster
Woche oder Anfang der darauf folgenden
Woche stattfinden könne, und, da zu erwarten
iei, daß der Ausschuß sich mit allen die Lage
in Spanien betreffenden Angelegenheitenbe-
,'chäftigen werde, werde er sich Wohl auch der
Frage widmen, wie man den Bürgerkrieg
menschlicher gestalten könne.

Buenos Aires. 30. August.
Die Geheimpolizei der argentinischen Bun-

deshauptstadt und der Provinz Buenos
Aires gelangte bei einer Haussuchung in
dem zu Groß-Buenos Aires gehörenden Vor¬
ort San Martin  in den Besitz umfang,
reicher, ungemein aufschlußreicher Pläne über
die beabsichtigte Zersetzung der Truppen von
Heer und Marine im kommuunistischen
Sinne . Als Auftraggeber wurde einwand-
frei der kommunistische Zcntralausschuß fest-
gestellt. Die Fäden der Verschwörung liefen
nach fast allen Garnisonen Argentiniens.
Bisher wurden 18 Personen verhaftet. Wei-
tere zahlreiche Verhaftungen im ganzen
Lande sind zu erwarten.

Auch in der Provinz La Plata wurde eine
kommunistische Propagandaorganisation ent-
deckt. Etwa 20 Kommunisten sind verhaftet
worden. Zahlreiche Broschüren und Flug¬
blätter , die an die jungen Rekruten verteilt
werden sollten, wurden beschlagnahmt.

Die kommenden Aufgaben der NSB.
Hauptamtsleiler Hilgenfeldt sprach vor den Gauamtsleitern in Naumburg

Berlin, 30. August.
In Naumburg  wurde eine Arbeits¬

tagung der Gauamtsleiter und der führenden
Männer des Hauptamtes für Volkswohlfahrt
eröffnet, die der Aussprache über die Richtung
der kommenden Arbeit der NSB . dienen soll.
Hauptamtsleiter Hilgenfeldt  machte dort
grundsätzliche Ausführungen:

Im Laufe der kommenden Jahre wird
unsere Arbeit immer mehr auf die Seite des
Hilfswerkes „Mutter und Kind" sich ver¬
lagern. Es wird auch unter der Voraussetzung
des immer bester werdenden Lebensstandards
des deutschen Arbeiters, des Handwerkers und
Kleinbauern notwendig sein, den Müttern zu
helfen, denn vielen Familien wird es nicht
möglich sein, die Mutter aus dem Haushalt
zu nehmen und ihr Erholung zu verschaffen.
Hier müssen wir eingreifen und diese Tätigkeit
als Aufgabe der Gemeinschaft übernehmen.
Wir dienen damit der Erstarkung des ganzen
Volkes im Sinne der Erhaltung und Stärkung
des ewigen Lebens der Nation.

Im Laufe seiner weiteren Ausführungen
betonte Hilgenfeldt die erzieherische
AufgabederNSB . unddesWinter-
Hilfswerkes,  das nach dem Willen des
Führers als eine ständige Erziehungsaufgade
des deutschen Volkes bestehen bleiben soll. Es
gelte, einen immerwährenden Kampf zu füh¬ren gegen Eigensucht und Ichsucht. Auf der

anderen Seite unterstrich der Reichsbeauftragte
für das Winterhilfswerk, daß es darauf an-
komme, die charakterlichen, seelischen und
körperlichen Kräfte derjenigen zu stärken, die
durch Not oder Schuld in eine bedrängte Lage
gekommen sind. Diese Hilfsarbeit dürfe jedoch
niemals dazu führen, daß der Trägheit und'
der Schwäche Vorschub geleistet wird.

Der Hauptamtsleiter kam dann aus Einzel»
fragen zu sprechen, von denen die Ankündi¬
gung besondererHilfsmaßnahmen
rüden Gebieten der hohen Säug¬
lingssterblichkeit,  die Planung neuer
Mütterheime und Kindergärten bemerkenswert
ist sowie die Feststellung, daß der breit an¬
gelegte soziale Kampf der NSV . zu einem
fühlbaren Mangel an Kindergärtnerinnen, an
Wohlfahrtspflegerinnen und Schwestern ge¬
führt hat, dem durch einen Ausbau der Aus¬
bildungsstätten der NSV . abgeholfen werden
muß. Die wissenschaftliche Erfassung der
nationalsozialistischenWohlfahrtspflege, die
aus dem Leben herausaewachsenist, soll zu
gleicher Zeit durch Errichtung eines Instituts

-;ür nationalsozialistische Wohlfahrtspflege an
der Universität Berlin gefördert werden: „Wir
sind Bewegung und wollen ewig Bewegung
bleiben. Unser Weg ist der Weg von Menschen,
die erfüllt sind von der Dynamik unserer
Zeit."

Der Kampf
mit den Dellerrteu
« »« an », « « a»i 5t»sf«r Raqt ena«

87 vrometb-uS-Berlag. Gröber,,->i

„Ich . . . ich bin kein Redner . . . das ist
alles io sonderbar . . . ich bin ein Reporter
. . . gelacht . . . war doch selbstverständlich
. . . Kleimgkeit . . . Reportage . . ." Er sah
Inge an und seine Augen schimmerten etwas
feucht. ..Nur meine Pflicht getan . . . nicht
der Neve wert. Georg Heinrich . . . Prost !"

Die Gläser klangen zusammen: Jsterloh
gedachte der 'Verdienste des Hans Heide, der
beim entscheidenden Kampf so Unerhörtes
geleistet hatte, danke nochmals den andern
und tagte dann unvermittelt:

„Es gibt in diesem Lande ein altes , ein
sehr altes Geschlecht. . . es ist das Haus der
Barone von Holst! Ein Holst, den man den
Wilden nannte , war es. der vor langer Zeit
eine Jsterloh heimiührte. Wohl hieß es ' seit
damals bei den HolstS. „eine Jsterloh blüht
nicht lange am Stamme der Holst". Nun
aber, meine Freunde, nun soll wieder —
und Golk gebe es lange, eine Jsterloh am
Stamme der Holst blühen — meine Tochter
Inge ist r>i, Braut unseres Freundes Her¬bert von Holstl"

Max Bolle, der Reporter Max Bolle, fuhrhastig mir der Rechten nach der Wunde in
der linken Schulter, und etz schien ihm. alS
hatt^ ,hn die Kugel nicht vor drei Tagen,
alS^HLk,» ft, ihn eben, erst jetzt, getroffen . . .

Jetzt — unv um eine Handbreit tleser . . .
nur um die Breite einer Frauenhand . . .

Er schloß für eine Sekunde die Augen,
dann stand er auf . griff nach seinem Glas
und ging zu dem Brautpaar . Sie strahlten
beide vor Glück, und als Inge an da? Glas
des NeporierS stieß, klangen die beiden Glä¬ser bell aneinander.

..Auf daß der Spruch zuschanden werde.
Fräulein Jngel Prost . Freund Herberti"

„Prost , mein alter Mare !"
..Eine Frage habe ich. Fräulein Jngel

Warum haben Sie sich ans Ihrem Getäng-
nis einen Band Meyer mitgenommen?"

„Das ist so. lieber Bolle . . . Daß ich mit
meinem Radioapparat morsen könne, kam
mir an jenem Abend wie eine blitzschnelle
Eingebung . . . aber die Zeichen kannte ich
nicht . . . ich war verzweifelt . . . ich zer¬
marterte mein Gehirn — da kiel mein Blick
auf Meyers Lerikonl . . . Ich sprang hin.
riß den Band fünfzehn. Sodbrennen — Ura-
lit — Telegraphie — heraus und hatte es
geschaffen . . . konnte morsen . . . nicht
lange, weil die Batterie ausbrannte . . .
aber Sie hörten mich doch . . . es war ge-lungen . .

Bolle sah sie an und blickte auf die etwas
versengte, dunkle Stelle am rechten Scheitel,
aus die Stelle , wo die Kugel des Nax sie ge¬
streift hatte, und sagte dann langsam wieverträumt:

„Ja . . . ich hörte Sie . . . ich hörte Sie
. . . das Haus mit der Antenne rieft . . .
Wunderbar . . . genial haben Sie das ge¬
macht . . . jetzt verstehe ich . . ."

„Halt!" Jsterloh stand nochmals auf. „Ich
bitte um Ruhet Tie Verlobung wird in Ber¬
lin nur eine Zeitung bringen . . . die „Welt-post' I"

„Aber Papal " Inge staunte. „Die erscheint
doch nicht mehr. Holl ist doch einaesperrt . . .

ich verstehe dich nicht . . . so ein Blan . .
Georg Heinrich Jsserlohs Augen strahlten.
„Die Jsterwerke werden wachsen und ge¬

deihen . . . so Gott will . . . und die „Welt-
post" soll der Mund fein, durch den ste spre¬
chen. . . die „Weltpost" ist Eigentum meines
Konzerns — und hier", er schlug Bolle auf
die gesunde Schulter , „hier, der neue Chef¬
redakteur, mein Freund Max Bolle! . . .
Das neue Deutschland braucht eine Presse,
die Männer machen wie du!"

Als Bolle, den diese neue Wandlung der
Dinge verwirrt gemacht, sich etwas gefaßt
hatte , ging er an das Ende der Terrasse die
etwas im Dunkel lag, und sah in den Gar-ten.

Er war Chefredakteur der „Weltpost" und
Inge . . . Inge wurde Baronin . . . Inge
von Holst . . . Baronin Inge von Holst . . .
die Frau seines neuen, lieben Freundes . . .

Gewiß . . . daS war der natürliche, man
konnte sagen, der harmonische Ausklang . . .
Diese zwei jungen Menschen gehörten zusam¬
men . . . das war so klar wie nur etwas aus
dieser Welt . . . wie denn hätte es kommen
sollen . . . er hörte ein leises Rascheln, wen-
dete den Kopt und sah das Leuchten von
SufeS mattgelbem Kleid aus Kreppsatin; sie
kam auf ihn zu und setzte sich zu ihm.

„Warum so allein, Mar ?"
„Ich bin müde . . . und ich muß alle?

überdenken . . ich kam lange nicht dazu,
und jetzt gibt es so viel Neue? . . . es gibt
so viel. Suse, das ich wissen möchte. . . sehrgerne wissen . .

„Und was wollen Sie wissen?"
„Ich möchte wissen, ob wir unser Glück

selbst holen müssen, oder ob etz allein kommt
. . . so kommt, wie jetzt der leichte Wind autz
dem Garten , der von irgendwo zu uns her-
überstreichtt . . . Ich möchte misten, ob wir
das Glück erjagen können, oder ob eS allein

roniml. allein, an irgendeinem Tage zu
irgendeiner Stunde , irgendwo und irgend¬
wann . . . das möchte ich misten.  .

Suse Jsterloh iah ihn an.
„Es kommt gewiß von irgendwo Mae.

von irgendwann !" Ihre dunklen Augen >>iben
ihn groß an . „Ich glaube es deshalb weil
ich es so lange suchte und doch nichr Ariden
konnte . . . nicht fand, solange ich eSsuchte . . ."

„Wo haben Sie es gesucht?"
„Uebrrallk — Ueberall. wo ich war . . «

ich werde es nicht mehr suchen . . . aber
misten Sie . was ich mir wünsche? . .

„Nun. was ist das ?"
„Ich möchte wieder einmal aus der Ter-

raste des Palace-HoielS in St . Moritz ätzen
. . . ich möchte auf den See sehen, ans die
weißen, wunderbaren Berge, aut die grünen
Matten mit den Millionen Krokussen . . ,erinnern Sie sich daran . Mar ?"

Bolle nickte schwer.
„Ich erinnere mich . . . ich erinnere mich

oft . . . aber diesen Wunsch können Sie sich
leicht erfüllen . . . sehr leicht . . Er
lächelte. „Sie können schon morgen wieder
hintahren . .

Sie sah ihn an und stand dann auf.
„Nicht so leicht, wie Sie vielleicht denken,

Max. denn . . . ich möchte, daß wir zwei
wieder io beisammensitzen. . . so. wie da¬
mals . aber ohne Sorgen . . . nur so sitzenund sehen . . . würden Sie das wollen? . . ."

Max Bolle stand aus, sah Suse Jsterloh
an . und seine.Augen versuchten lange in denihren zu lesen.

„Jak Das möchte ich!" Er machte eine
kleine Pause. „Wenn die Wunde über de«
Herzen verheilt ist . . . wenn ste nicht mehr
schmerzt . . . dann . Suse, dann möchte ich
fahren . . . sehr gerne fahren!"

Endel
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Bürgermeistereinsetzung
in Althengstett

Heute nachmittag 5 Uhr wird Bürgermeister
Pape  von Ostelsheim durch Landrat Dr.
Haegeleals  Bürgermeister in Althengstett
eingesetzt.

Flugprüfung
Die Jungflieger Roland Frick und Fritz

Wagener  der Jungfliegerschar Calw haben
die ^ -Prüfung im Gleitflug auf der Segel¬
flugschule Teck mit Erfolg bestanden.

Kind tödlich verunglückt
Ein trauriger Unfall ereignete sich letzten

Samstag abend gegen 6 Uhr in der Wer¬
ken Mühle  bei Breitenberg . Das 5jährige
Söhnchen Fritz des Mühle- und Sägewerk¬
besitzers Haisch  kam dem Getriebe der Mahl¬
mühle zu nahe, wurde von einer Welle er¬
faßt und so schwer verletzt, daß es auf der
Stelle tot war . Den schwer betroffenen Eltern
des Kindes wendet sich allgemeine Teilnahme
zu.

Schönes Augustende
Der August verabschiedet sich mit hochsommer¬
lichen Tagen. Wenn auch die Abende schon
merklich früher und rascher Hereinbrechen,
endlich ist die langersehnte Sommerhitze da!
Das Oehmden geht jetzt glatt von statten, und
der Bauer freut sich der reichlichen und wohl-
eingebrachten Futter -Ernte . Noch einmal er¬
leben unsere Freibäder nach vielen Wochen
der Enttäuschung eine gute Zeit,- in den Kur¬
orten merkt man noch nichts vom Heran¬
nahen des Endes der Sommer -Kurzeit. Der
herbeigcwttnschte schone Spätsommer scheint
unberufen jetzt wirklich angebrochen. Möge
er uns wenigstens bis znm kalendcrmäßigen
Herbstanfang am 23. September noch für die
vielen verregneten Sommertage entschädigen!
Die Hauptferienzeit freilich ist vorüber —
heute haben in Calw wieder die Schulen ihre
Pforten geöffnet —, nichtsdestowenigerwären
jung und alt in Stadt und Land an schien
Scptcmbcrtagen gleich froh.

Ein Schulhausjubiläum
Am 1. September sind es 25 Jahre , daß der

heutige Calwer Vorort Alzenbcrg  eine
Schule hat. Vorher gingen die Kinder nach
Altburg in die Schule. Da die beiden Alt-
bnrger Schulklassen viel zu groß waren sjc
über 100 Schüler) und der Weg nach Altburg
für die jüngeren Schüler zu weit, beschloß der
damalige Gemeindcrat Alzenberg, ein Schul¬
haus zu bauen. Der rührige Schultheiß M ü l-
ler f setzte sich mit ganzer Kraft für den
Schulhausbau ein. Es war für die mit Glücks¬
gütern nicht gesegnete, kleine Gemeinde schon
ein Wagnis . Im Jahr 1910 wurde mit dem
Ban begonnen, und am 1. September 1911
wurde das Schulhaus eingeweiht. Inmitten
des Dorfes , auf 3 Seiten von Gärten und
Wiesen umgeben, schaut es stattlich auf die
meist kleineren und älteren Nachbarhäuser
herab.

Der 1. Lehrer war Hauptlehrer Hirth.
Er und seine Familie wurden vom Gemcinde-
rat mit Gefährten am Bahnhof in Calw ab¬
geholt. Die Schüler erwarteten die Lehrers¬
familie an der Abzweigung der Altburger
Straße nach Alzenberg mit Birkenzweigen.
Bei der Einweihung übernahm zuerst der
neue Lehrer die Schüler von den beiden Alt-
Lurger Lehrern (Hauptlehrcr Härter  und
Lehrer Weimer ). Schultheiß Müller hielt
die Festrede. Ferner sprach noch Staötpfarrer
Schmiü als Bezirksschulinspcktor. Anwe¬
send waren außer den Schülern und ihren
Eltern noch Oberamtmann Binder,  Dekan
Roos,  Pfarrer Eidenbcnz  von Altburg
und Schulkämmerer Hauptlehrcr Iäkle  von
Calw. Anschließend an die Feier im Schul-
Haus war noch eine Nachfeier in einem Gast¬
haus, bei der einige Ansprachen gehaltenwurden.

Die Arbeit au der Iklassigen Schule, deren
Schülcrzahl rasch bis auf nahezu 70 Schüler
anwuchs, war schwer. Deshalb bewarb sich der
erste Lehrer nach lOjührigcr Wirksamkeit um
eine leichtere Stelle . Auch heute ist wieder
Lehrerwechsel in unsercm^Vvrort . Nach viel-jährigen Wirken scheidet. Hptl. Schümm
von der ihm licbgcwordenen Wirkungsstätte.

Zwei Diebe vor dem Richter
Sie plünderten die Vorratskammer«

der Bauern
Vor dem Schöffengericht Neuenbürg hatte

sich letzte Woche der erheblich vorbestrafte
3g Jahre alte verheiratete Karl K. aus Calw
wegen Diebstahls und erschwerten Diebstahls
.Zusammen mit seinem Schwager, dem 34 Jahre
alten Paul Z. aus Calw, zu verantworten.
K. war schon mit 13 und 15 Jahren straf¬
fällig. Unter seinen Vorstrafen befindet sich
eine mit IjH Jahren Zuchthaus. 1933 war er
als Schutzhäftling auf dem Heubcrg. Im
September 1935 stahlen die beiden Spieß¬
gesellen bei einem Bauern in Beinberg vier
Laib Brot nnö etwa 239 Eier . Im April ds.
Js . setzten sie ihre Naubzttge fort . Sie stahlen
in Speßhardt u. Wcltenschwann, in Rötenbach,
Unterlengenhardt , Oberkollbach und Otten-
bronn. Ücberall nahmen sie Brot , Fleisch,
Wurst und Eier an sich. Manchmal ging K.

auch ohne seinen Schwager auf Raub aus.
Die Beute wurde jedesmal zur Hälfte ver¬
teilt und im Kreise der Familien verzehrt.
Insgesamt haben die Angeklagten 20 Laib
Brot , etwa 1000  Eier , über einen Zentner
Rauchfleisch, dazu Würste, Büchsenwurst und
eingemachtes Kompott erbeutet, bis die Cal¬
wer Landjägerbeamten ihnen auf die Spur
gekommen sind.

Beide Angeklagten machten vor Gericht Not¬
lage geltend. Es herrscht wohl in beiden Fa¬
milien eine gewisse Not, doch wurden sie weit¬
gehend von der NSV . unterstützt. Neben der
laufenden Unterstützung wurde K. auch noch
die Miete bezahlt. Der Staatsanwalt ging
mit den beiden Angeklagten scharf ins Ge¬
richt. Gegen K. stellte er Strafantrag auf zwei
Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverlust und
gegen Z. auf 1 Jahr .Gefängnis . Der Vertei¬
diger plädierte in beiden Fällen für mildernde
Umstände. Als Haupttäter wurde K. wegen
zehn Verbrechen des einfachen und ein Ver¬
brechen des schweren Diebstahls zu derZuch t-
haus strafe  von 2^ Jahren verurteilt.

mildernde Umstände wurden ihm keine be¬
willigt und die Untersuchungshaft nicht unge¬
rechnet. Der noch nicht vorbestrafte Z. erhielt
mildernde Umstände zugebilligt und kam mit
einer Gefängnis  strafe von sieben Mo¬
naten  davon. Ihm wurde ein Monat Unter¬
suchungshaft angerechnet.

In der Urteilsbegründung betonte der
Vorsitzende, daß gegen den Angeklagten K.
eine harte Zuchthausstrafe ausgesprochen
werden mußte, weil er früher gezeigte Rück¬
sicht und Milde der Strafbchöröen immer
wieder mit neuen Straftaten belohnt habe
und um ihm noch einmal zu zeigen, daß der
Weg, den er beschritten hat, in die Sicher-
heitsvcrwahrung führt , wenn er nicht endlich
in sich geht und von seinem verbrecherischen
Tun abläßt. Mildernde Umstände mußten
ihm versagt werden. Auch bei Z. mußte das
Gericht eine empfindliche Gefängnisstrafe
aussprechen, obwohl ihm mildernde Umstände
zuzubilligen waren . Er war der Verführte
und hat es seinem Schwager zu verdanken,
daß er vor dem Gericht steht.

Bürgermeister Pape verläßt Ostelsheim
um das Bürgermeisteramt Althengstett zu übernehmen

Vergangenen Samstag hat Bürgermeister
Pape  die Gemeinde Ostelsheim verlassen,
um seine neue Stelle als Bürgermeister der
Gemeinde Althengstett  zu übernehmen.
Die Gemeinde Ostelsheim bedauert aufrichtig
das Scheiden von Bürgermeister Pape, dernun seit 14 Jahren die Geschicke der Gemeinde
mit kraftvoller und stets auf den Nutzen der
Gemeinde bedachter Hand geleitet hat. Das
Amt eines Bürgermeisters in einer kleinen
und fast rein bäuerlichen Gemeinde ist schon
durch die Verhältnisse weniger ein rein ver¬
waltungsmäßiges als -in auf gegenseitiges
Vertrauen und Unterstützung gegründetes
Führrrämt - Mit allen möglichen Nöten und
Anliegen kommen die Volksgenossen zum
Bürgermeister , um Rat und Unterstützung
und allerlei sonstige Hilfeleistung zu erbitten
und zu erhalten.

Bürgermeister Pape hat sich mit Eifer und
Geschick diesem Amt des ersten Dieners der
Gemeinde gewidmet und war mit seiner Ge¬
meinde aufs engste verbunden. Im Mai 1922
wurde er mit starker Mehrheit znm Schult¬
heiß der Gemeinde gewählt und stand in den
nun kommenden, alle Maßstäbe vernichtenden
schweren Zeiten der Inflation vor einer
schweren Aufgabe, Sie klaren Ueberblick und
schnelle Entschlußkraft verlangte . Während
seiner Amtszeit wurde der Ausbau des Far-
renstalls vollendet, die Ortsbrücken beim
„Nößle" und bei Bäcker Nagel wurden ge¬
schaffen, verschiedene Ueberfahrten, die schon
lange als starke Hindernisse empfunden wur¬
den, wurden durchgeführt, durch Erstellung
einer Turnhalle wurde den berechtigten Be¬
dürfnissen der Turnbewegung Rechnung ge¬

tragen, durch Einbau eines Ausweichlokals
in das Rathaus konnte die Schule einen ge¬
ordneten Schulbetrieb durchführen und so
zeigen manche Veränderungen und Verbesse¬
rungen die glückliche Hand des Scheidenden.

Besonderen und entscheidendenWert legte
Bürgermeister Pape auf eine gesunde, spar¬
same Haushaltspolitik , die sich in der heute
auf 11A festgelegten Gemeindeumlage zum
Wohl der Gemeindebürgcr am treffendsten
auswirkt . Als Vorstand der Darlehenskasse,
die heute fast den gesamten Zahlungsverkehr
der Gemeinde zuverlässig und einwandfrei
besorgt, bewährte er sich als ein verantwor¬
tungsvoller und hilfsbereiter Mitbürger.
Gerne stellte sich Bürgermeister Pape in den
Dienst der tätigen Mithilfe für alle Volks¬
genossen und führte lange Zeit die Geschäfte
des Ortsgruppenleiters der NSV . In der am
letzten Freitag stattgehabtcn letzten Gemeindc-
ratssitzung verabschiedete sich Bürgermeister
Pape von seinen Gemeinderäten und wies auf
die ersprießliche Zusammenarbeit znm Besten
der Gemeinde zwischen Gcmcindcräten und
Bürgermeister hin.

Der 1. Beigeordnete, Hermann Haug,
brachte im Namen der Gemeinderäte den
herzlichen Dank derselben und auch der gan¬
zen Gemeinde für das fruchtbare Wirken des
Scheidenden in der Gemeinde Ostelsheim mit
herzlichen Worten zum Ausdruck. — Möge die
enge Nachbarschaft zwischen Althengstett und
Ostelsheim auch in Zukunft die Verbunden¬
heit zwischen der scheidenden Familie des
Bürgermeisters und der Gemeinde Ostels¬
heim aufrecht erhalten . In diesem Sinne ein
frohes „Glück auf" in die neue Heimat!

Aun-meln sachgemäßer Getreide,lagenmg
Durch unsachgemäße Behandlung bei der

Lagerung kann eine Frucht, die nicht so gut,wie man es sich wünschen würde, herein-
gekommen ist, verderben, durch entsprechende
Pflege aber in der Güte wesentlich verbessert
werden. Allgemein ist zu sagen: Auch Ge¬
treide will gepflegt sein. Nach dem Drusch
ist es feucht. Die frischgedroschene Frucht be-
darf, »im sie vor dem Muffigwerden zu be-
wahren, einer fleißigen Bearbeitung . Es
muß zunächst täglich einmal, später, wenn
der Nachrelfeprozeß vollzogen ist, 2—3mal
wöchentlich umgeschaufelt werden. Sonnige
und windige Tage bevorzuge man für die
spätere Bearbeitung des Getreides. Bei ge¬
öffnetem Fenster, ain besten im Gegenzng.
schaufelt man die Getreidehaufen ordentlich
durch; aber auch während einer Negen-
periode dar ? man das Getreide nicht einfach
liegen lasten. Auch dann muß, jedoch bei ge-
schlosfenen Luken und Fenstern, umgeschau-
felt werden, um Wärmeansammlungen im
Innern des Gctrcidehausens zu verhindern.
Frisch gedroschenes Korn soll im Sommer
niemals hoher als 30 Zentimeter, im Win¬
ter nie höher als 80 Zentimeter geschüttet
werden. Gilt ausgetrocknetes kann man im
Sommer 80 Zentimeter, im Winter 120
Zentimeter hoch lagern. Grundsätzlich mutz
man sich merken, bei feuchtem nebeligem
Wetter, besonders wenn es aus dem Boden
kühl ist, stets die Fenster geschlossen zu Hai-
ten. Bei sonnigem windigem Wetter Fenster
ans und Durchzug! Doch ist auch hier dar-
ans zu achten, daß die Temperatur aus demBoden nicht viel niedriger ist als i,n Freien-

Das Abernten des Hopfens
Bei der Hopfenernte muß sich der Pflanzer

vor zu früher Pflücke hüten- Der Hopfen ist
erst dann als pflückreif anzusprcchen, wenn
das Grün der Dolden ins Gelbliche übcrzu-
gehen beginnt, und wenn die schöngeschlvsse-
nen Dolden beim Zusammendrücken mit der
Hand leicht„rauschen" und die einzelnen Dol¬
denblätter nur langsam in ihre alte Lage zu-
rückkehrcn, weil sie das reichlich abgeschiedene
Drüsensekret etwas zusammenklebt. Beim Ab¬

ernten sollten die Reben erst in einer Höhe
von 1,50 bis 2 Meter abgeschnitten werden, da
andernfalls die Pflanze durch Sastverlust
viele Nährstoffe verliert.

Beim Pflücken nun werden die Dolden mit
den Fingernägeln derart abgenommen, daß
nur ein etwa cm langer Stiel an der Dolde
bleibt. Längere Stiele sollten möglichst nicht
vorhanden sein: denn sie sind für Brauzwecke
nicht nur völlig wertlos , sondern sogar nach¬
teilig, da aus ihnen beim Sudprozeß schäd¬
lich wirkende Stoffe extrahiert werben. Aus
demselben Grund dürfen im Hopfen auch keine
sogen. Sträußchen, ü. h. Teile von Frucht¬
zweigen mit ungepflücktcn Dolden vorhanden
fein. Unter allen Umständen dürfen die Dol¬
den nicht einfach abgestreift werden, da hier¬
durch viele Dolden völlig entblättern und
Lupulin verloren geht.

Zu einer richtigen Pflücke gehört auch eine
tadellose Sortierung . Kleine und mißfarbige
Dolden müssen ebcnfo wie zu große und ver-
laubte (sog. Jodel ) getrennt gesammelt wer¬
den. Und selbstverständlich ist der Hopfen von
allen fremden Beimengungen wie grünen
Blättern und dergl. frei zu halten.

An alle Hopfenpflanzcr sei vor der Ernte-
dic dringende Mahnung gerichtet: Sorgt für
tadellose Pflücke und Sortierung ! Trocknet
Euren Hopfen vorsichtig und behandelt ihn
auf dem Boden pfleglich. Der gute Ruf des
heimischen Hopfcnbancs verpflichtet Euch dazu!
Ser ElmnWl- -er-eulschen Familie

Unvergessen bleibt uns der Ausgang des
Weltkrieges 1918, dem sich unser tapferes
Heer beugen mußte. Nur weil die Heimat zu-
sammenbrach, blieb uns der Endsieg versagt.
Nus dieser Erkenntnis heraus erwuchs der
Gedanke der Volksgemeinschaft des neuen
Reiches und daraus wieder derLuftsch utz-
gedanke.  Ein Krieg würde in unserer Zeit
nicht nur ein Krieg der Front sein, sondern
ein Volksringen, bei dem insbesondere die
Städte und Industrieanlagen , sowie die Nah¬
rungsmittelquellen des Volkes, die Erntevor-
rüte, der Viehbestand usw. mehr als alles
andere den Angriffen der Luftwaffe der Geg¬
ner ausgesetzt sind. Hunderttausende von
Menschenleben und Milliarden Werte an
Volksvermögen sind gefährdet.

Schwarzes öreS I
parteiamtlich. Nachdruck verboten. ^

k' aviel -Ülnitev mit

NS -FrauenschaftOrtsgruppe Calw. Die
Ortsgruppe nleiterin.  Am Dienstag,
den 1. Sept . 1936, um 20  Uhr 15 Minuten
Pflichtabend im Heim.

Darum hat der Führer den Luftschutzge¬
danken mitten in das Deutsche Volk hinein¬
gestellt und dem Neichsluftschutzbnnd die Auf-
gäbe gegeben, diesen Gedanken in alle Teiledes Volkes hineimutraaen und ieden »ini- l.
neu Volksgenossen so in den Maßnahmen
gegen die Gefahren aus der Luft zu schulen,
daß nach menschlichem Ermessen diese Ge¬
fahren gar nicht mehr wirksam sind. Jeder
Volksgenosse, der im Neichsluftschutzbund an
dieser Aufgabe mitarbeitet , erfüllt damit eine
Ehrenpflicht  an seiner Volksgemein¬
schaft für alle Zukunft. Er ist ein P io n i er
der Sicherheit und des Friedens  der
Deutschen Familie.

Um auch nach außen hin die Einsatzbereit¬
schaft solcher Volksgenossenzu kennzeichnen,
die sich zum Luftschutzgedanken bekannt
haben, wurde ein Ehrenschild  geschaffen,
das an der Wohnungstür jedes Mitglieds,
an der Eingangstür jedes Ladengeschäfts, der
Gaststätten und Firmen , angebracht wird
und das auch weiterhin diejenigen Volksge-
nossen, die noch säumig sind, täglich und
stündlich mahnend an ihre Pflicht erinnernsoll.

Wie wird das Wetter?
Aus kleineren Störungen hat sich über

Skandinavien ein kräftiges Tief entwickelt,
das seinen Einfluß rasch über fast ganz Eu¬
ropa ausgedehnt hat, wählend s- 7,1  des
hohen Druckes über dem Ostatlantik liegt und
nur noch einen Teil über die Alpen entsendet.
Da wir hierdurch nördlich der Kammlinie des
hohen Druckes liegen, wird die inzwischen
schon begonnene Zufuhr ozeanischer Luft¬
massen andauern . Das Wetter wird somit stär¬
ker bewölkt und etwas kühler, aber noch nicht
durchweg schlechter sein.

Wettervoraussage: Wechselnd bewölkt und
tagsüber kühler als bisher, westliche Winde,
zunächst höchstens unbedeutende Regenfälle
besonders im Norden des Gebiets.

Höhenfreibad Stammhcim: Wasser 21 Grad.*
Bad Liebenzell, 30. Aug. Am Freitagabend

waren die Städt . Freilichtspiele von Burg
Kräheneck-Pforzhcim zu einem Gastspiel im
Kursaal und brachten einen Vauernschwank
von Real und ferner „Die drei Dorfheiligen"
zur Aufführung : flott gespielt fand der
Schwank bei der zahlreich erschienenen Hörer¬
schaft stürmischen Beifall . — Ein schwerer Ver-
kchrsunfall ereignete sich auf dem Max-Walz-
Weg beim Bahnhof. Dort fuhr ein Kraftrad¬
fahrer in Richtung Monbachtal. Ein drei¬
jähriges Kind, das auf dem Weg stand, der
nur wenig von Kraftfahrzeugen benützt wird,
wurde erfaßt und überfahren . Mit schweren
Gesichtsverlctzungen mußte es ins Kreis-
krankenhaus gebracht werden.

Herreuberg, 30. Aug. In den letzten Tagen
wurden die letzten Garbenwagcn eingcfahrcn.
Mengenmäßig ist man allenthalben zufrieden,
die ersten Druschergebnisse lassen jedoch c-
kennen, daß die Entwicklung der Frucht ne
gelitten hat. Der Oehmdertrag ist sehr gu'.
Auch die Flachsernte Hat in den letzten Tagen
eingesetzt. Was die bevorstehende Hopfenernte
anlangt , so wird man mit einem schönen Er¬
trag rechnen dürfen, wenngleich auch die
Menge des letzten Jahres nicht erreicht wer¬
den wird. — Die Erstellung der Vichz:::':
Halle schreitet rasch voran . Die Stallgcbäm
sind im Rohbau fertig und über die Verstci-
gerungshalle werden sich in wenigen Tagen
die großen breit ausladenden , freitragendenHolzträgcr wölben.

Altensteig, 80. Aug. Die Flüchtlinge au?-
Spanien , die in Altensteig, Berneck und Na¬
gold untergcbracht sind, haben sich verhältnis¬
mäßig schnell von ihren Strapazen und Lei¬
den erholt . Zahlreiche Kinder gehen in Altcn-
stcig in die Klcinkinöerschule, wo sie von frei¬
willigen Kindergärtnerinnen aus Spanien
betreut werden. Diejenigen Spanier , die nur
die spanische Sprache beherrschen, erhalten
durch Schulleiter Kreukler aus San Seba¬
stian deutschen Sprachunterricht . Andererseitshaben die jungen Männer tciliveise bei der
Getreide- und Ochmdcrntc tatkräftig cingc-griffen.

Stuttgart , 30. August. (Stuusee künf-
t i g „M a x- E h t h - S e e.) Der Oberbürger¬
meister hat zu Ehren des bekannten Ingenieursund Schriftstellers Mar Evth dem Stausee bei
Hofen den Namen „Max-Eyth-See" gegeben.
Das am Stausee angelegte Freibad führt künf¬tig die Bezeichnung„Mar -Evth-Bad".

Rtedlingen, 29. August. (Wegen Ras-
senschande verhaftet .) Wegen Ras-senschande  verhaftet und ins Amts¬
gerichtsgefängnis Riedlingen eingelieferk
wurde ein junger Mann aus Ertingen.
Die Jüdin , mit der er sich eingelassen hatte,wurde ebenfalls festgenommen und wegen
Ilcbertretung der gewerbepolizeilichen Vor-schriften und weiterer Delikte ins Amts¬
gerichtsgefängnis eingelieiert.



sm«ampsm»nrmemrnRiesen
Erstbegehnng der Soellerköpfe-Südwand

München, 30. August.
Drei Seilschaften, bestehend aus sechs Eng¬

ländern und drei Deutschen, die sich in dieser
Woche im Wetterstein aufhielten, ist er ge¬
lungen, die erste Begehung der 600 Meter
hohen Südwand der Soellerköpfe in teilweise
äußerst schwieriger Kletterei auszuführen. Die
englischen Bergsteiger sind im Zuge des
deutsch-englischen Bergsteigeraustausches zur
Zeit in den bayerischen Bergen. Der Aus¬
tausch ist deutscherseits von der Alpenvereins-
sektwn „Bayerland" in die Wege geleitetworden.

KM hat nicht-en Wunsch. . .
Moskau, 30. August.

Wie di« „TASS " mitteilt, hat der sowjet-
russische Gesandte in Norwegen, Jakubowitsch.
den norwegischen Außenminister ausgesucht
und ihm erklärt, daß die Sowjetregierung aus
Grund der Ergebnisse des Prozesses gegen
Sinowjew und seine Mitangeklagten damit
rechne, daß die norwegische Regierung Trotzt:
das weitere Zufluchtsrecht auf norwegischem
Gebiet entziehe. Der norwegische Außen-
minister Koht  hat dem Gesandten geanr-
wortet, daß er nicht den Wunsch habe, sich
sofort zu dem Thema zu äußern, obwohl das
zur Stellungnahme aufgeforderte norwegische
Zentralpaßkontor dem Justizminister berichtet
hat, daß seiner Ansicht nach Trotzki die Be¬
dingung, unter der ihm seinerzeit die Aufent¬
haltsgenehmigung in Norwegen erteilt worden
sei, nicht inneqehalten, sondern sich politisch
betätigt habe. Diese politische Betätigung wird
vor allem darin erblickt, daß Trotzki in Zei¬
tungsartikeln die bolschewistisch-revolutionär?
Bewegung in Frankreich fortgesetzt aufgefor¬
dert habe, in Frankreich eine Sowjetrepublik
zu errichten. Obwohl mit dieser Feststellung
einer ^amtlichen norwegischen Stelle der
«u,entyattsgenehmigung Lrotzkis der Boden
entzogen sein sollte, hat sich gleichwohl die nor¬
wegische Regierung nicht entschließen können,
die noch bis zum 18. Dezember ds. Js . lau¬
fende Aufenthaltsgenehmigung zurückzuziehen
und Trotzki zum Verlassen des Landes aufzu¬fordern.

Kommunist sticht Polizisten nieder
Wien, 30. August,

Ein Wachbeamterüberraschte in der Nacht
zum Sonntag im 16. Gemeindebezirk einen
Kommunisten, der ein Spruchband mit der
Aufschrift„Es lebe die Kommunistische Partei
Oesterreichs" an einer Fernsprechleitung be¬
festigen wollte. Der Wachmann versuchte den
Kommunistenfestzunehmen, wobei ihn dieser
mit ienem Messer niederstach. Herbeigeeilt?
Hilfsmannschasten konnten den roten Messer¬
stecher festnehmen. Der Wachbeamte ist
tebensaeiäbrlicki verlebt.

Os8 Neueste in Kürre
Das große Tressen der ehem. Feldartille-

risten in Köln wurde am Samstag mit einer
Heldengedenkseier für die im Weltkrieg Ge¬
fallenen aller Nationen ans dem Südsriedhof
eingeleitet . Den Höhepunkt bildete am Sonn¬
tag die feierliche Weihe «nd Enthüllung des
ne« geschaffene» Ehrenmals der deutsche»
Feldartillerie am Niederländer User.

Die norditalienische Presie widmet dem Be¬
such von Reichsminister Dr . Goebbels in Be-

EMnimg-er Sü--. SastvlrlSmeste
Stuttgart , 30. August.

In Stuttgart , der Stadt der AuSlanddeut-
schen, findet in der Zeit vom 29. August bis
6. Sept . zum erstenmal seit der Machtüber¬
nahme wieder eine Ausstellung für
das süddeutsche Gaststätten - und
Beherbergungsgewerbe  statt , über
die Reichsstatthalter und Gauleiter Murrdie Schirmherrschaft  übernommen
hat . Zur feierlichen Eröffnung  der Messe
hatten sich am Samstagvormittag auf der
Wirtschaftsterrasse der Ausstellung, die
einen würdigen Schmuck erhalten hat , mir
den führenden Männern des Gastwirts¬
gewerbes aus Württemberg. Bayern , Baden
und der Saarpfalz zahlreiche Vertreter von
Staat . Partei und Wirtschaft eingefunden.

Festliche Musik der SA.-Kapelle 119 leitete
den Akt ein. Nach kurzen Begrüßungsworten
des Bezirksgruppenleiters von Württemberg,

ermann Romme  l -Stuttgart . sprach
eichsamtsleiter Schulz e-München. der die

Grüße und Wünsche des Stabsamtsleiters
des Neichspropagandaleiters und Präsiden¬
ten des Instituts für deutsche Wirtschafts¬
propaganda , Fischer,  überbrachte . Die
Messe gründet sich auf der Leistung und will
das Gaststätten- und Beherbergungsgewerbewie die deutsche Kochkunst in jeder Hinsicht
fördern. Eine besondere Aufgabe besteht dar¬
in. den deutschen Gaststätten ihr altes We¬
sen zu erhalten und ihnen besonders einen
landsmännischen Charakter  zu
geben. Diese Pflege des deutschen Brauch¬
tums in den Gaststätten soll aber kein Rück¬
schritt sein, sondern den Gaststätten ein
neues Ziel geben.  Ter wirtschastswer-
bende Teil der Ausstellung soll nur die
Schlußfolgerung aus der ideellen Auffassung
des Gewerbes sein. Für die Stadt Stuttgari
sprach Nechtsrat Dr . Waldmül . er.
Neichsfachgruppenleiter Gable  r-Heidelberg
sprach über di» großen Renderungen, die der
Lerusssianb t" den letzten orei Jäyreü
dem Gebiet der Neuorganisation und beson¬
ders in der Berufsauffassung erhalten hat.
Im Auftrag des Schirmherrn der Ausstel¬
lung, des Reichsstatthalters Murr , erklärte
sodann Gaupropagandaleiter und Kreisleiter
Mauer -Stuttgart die Ausstellung für er¬
öffnet.

Mas sevvelM" Wurme srmrgan
Gruß an die Stadt der Ausländsdeutschen

Stuttgart , 30. August.
Am Sonntagnachmittag besuchte doS Luft¬

schiff„Graf Zeppelin" auf seiner Fahrt nach
Leipzig die schwäbische Landeshauptstadt, die
Stadt der Ausländsdeutschen. Gegen 15.15 Uhr
traf er, von den Fildern kommend, über dem
Weichbild der Stadt ein, von den vielen Tau-
senden von Menschen, die beim Blumenkorso
oder sonst auf der Straße waren, jubelnd be¬
grüßt.

Der Führer des Luftschiffes. Luftschiffkapitan
Wirtemann,  warf an Oberbürgermeister
Dr. Strölin  einen Blumenstrauß
und einen Brief  ab , der folgenden Inhalt
hatte: „Die Deutsche Zeppelinreederei, vertre-
ten durch das Luftschiff „Graf Zeppelin",
grüßt die Stadt der Ausländsdeutschen". Ober-
büraermeister Dr . S t r ö.l i n hat darauf sofort
mir soigenoem Telegramm geantwortet: „Er¬
widere herzlichst Ihre Grüße. Die Stadt der
Ausländsdeutschen wird in Durchführung
ihrer Aufgabe mit der Deutschen Zeppelin-
ceederei enaste Verbindung kalten."

Einbrecher seit ZMzeWen
Bier Jahre Zuchthaus für alten Dieb

Stuttgart , 80. August.
Der 84 Jahre alte ledige Leonhard Noscck

Von Sonthofen betätigte sich seit seinem
sechzehnten Jahre als Einbrecher. Seine sech¬
zehn Vorstrafen, worunter fünf und sechs
Jahre Zuchthaus, liegen faß ausschließlich
aus dem Gebiet des erschwerten Dieb¬
stahls.  Nach Verbüßung seiner letzten
Strafe im Februar 1935 als lästiger Aus¬
länder aus dem Reich ausgewiefen, fand er
bei den Vertretern seiner tschechoslowakischen
Heimat — sein Vater war Tscheche— bis
jetzt keine Neigung, ihn als Landsmann an¬
zuerkennen, weshalb seine Staatsangehörig¬
keit yeü!r lwch umstritten ist. Für ihn hatte
dies die unangenei/^ Aolge, daß er zwar
das deutsche Reichsgebiet zu fassen hatte,
aber weder von der Tschechoslowakei
von der Schwei) über die Grenze gelassenwurde.

Er wurde deshalb zunächst einmal auf ein
Jahr in Schutzhast genommen und dann auf-
gesordekt, den deutschen Staub endlich von

neöig sehr herzlich gehaltene ausführliche Be¬
richte und weist aus die besondere Bedeutung
dieses Ereignisses hi».

Znm Abschluß der italienischen Sommer¬
manöver hat Mussolini am Sonntag abend in
Alvellino vor einer 188 888köpsigen Menschen¬
menge eine Ansprache gehalten , in der er aus¬
führte :Nicht etwa trotz des abesiinischen Krie¬
ges , sondern infolge dieses Krieges verfügt
die italienische Wehrmacht über eine größere
Schlagfertigkeit als früher. Wir könne« jeder¬
zeit im Verlaufe von wenigen Stunden durch
eine » einfachen Beseht 8 Millionen Männer
mobilisieren , ei» ungeheurer Block, den 14
Jahre Faschismus zu den Temperaturen ge¬
bracht haben, die für Opfer «nd Heldenmut
notwendig sind.

Am Sonntag nachmittag fand ans dem
Warschauer Flugplatz Mokotow in Anwesen¬
heit des Staatspräsidenten der Start zur 24.
Gordon -Bennet -Ballonwettsahrt statt.

Am Sonntag haben Flugzeuge der Natio¬
nalisten das Kriegsministerinm «nd den

Nordbahnhof in Madrid mit Bombe » belegt.
Der Sender Bnrgos gibt bekannt, daß die

Madrider Regier ««« die portugiesische Bot¬
schaft in Madrid gebeten habe, die Hauptstadt
z» verlassen und sich nach Alicante z» begeben»
da die Lage in Madrid z« unsicher werde.

Am Sonntag vormittag ist cs den Natio¬
nalisten gelungen , an einer Stelle der Front
vor San Sebastian de» hartnäckigen Wider¬
stand der Roten z« breche» «nd nach mehr¬
stündigem Gefecht, unterstützt von Artillerie
«nd Bombenflugzeugen , die den Flughafen
San Sebastian beherrschende Anhöhe von
Urza einzunehmen.

Das als vermißt gemeldete Großflugzeug
der Imperial Airways „Horsa" ist von einem
britischen Flugzeug 48 Meilen südlich der
Salwa -Oase in Arabien gesichtet worden So¬
weit sich seststellen ließ , ist die Maschine un¬
beschädigt; die acht Fluggäste und die 4 Mann
starke Besatzung schien gesnnb zn sein. Eine
Hilfsexpedition ist in die Wege geleitet wor¬
den.

den Füßen zu schütteln. Bevor ihm die»!
möglich war — das tschechoslowakische Kon¬
sulat gab ihm keinen Paß — verfiel der
Arbeits- und Heimatlose wieder in sein altes
Einbrecherleben. Und zwar führte er in der
Zeit von vier Wochen etwa zwei Dutzend
teils einfache, teils schwere Nückfalldieb-
stähle  aus , wobei die nähere und weitere
Umgebung Stuttgarts von ihm heimgesucht
wurde. Seine Gesamtbeute bewertete sich auf
mindestens 620 NM., wovon 270 RM. in
Bargeld bestanden. Tie Große Strafkammer
verurteilte  den unverbesserlichen Ge¬
wohnheitsverbrecher wegen eines fortgesetz-
ten Verbrechens des teils schweren, teils ein¬
fachen Nücksalldiebstahls zu vier Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehr-
oerlust,  außerdem wurde die Sicherungs¬
verwahrung angeordnet.
Mttovttö Mit 49 Personen oSgMrzi

Krauchenwics in Hohen;.. 29. Aug.
^Auf der Straße von Krauchenmies nach
Sigmaringen kam ein mit 49 Personen, meist
Kindern einer evangelischen Jugendgruppe
aus Stuttgart . besetzter Autobus  von der
geraden Straße ab und stürzte die zwei
Meter hohe Böschung hinunter.
Tr fiel dabei auf die Seite, die vollkommen
zusgcrisseu wurde. Wie durch ein Wunder
N'litteu von den Insassen nur fünf Per-
onen leichtere Verletz unaeu.

Stuttgarter Wochenmarktpreise am 29. Aug.
Großverkauf: Tafeläpfel (einheimische) 18 bis
25, ausländische netto 25—28, Fallobst 6—10,
Kochbirnen8—15, Tafelbirnen (einheimische)
18—28, Taseltrauben (ausländische netto) 32
bis 35, Monatserdbeeren 65—75, Brombeeren
35—40, Preiselbeeren 25—30, Mirabellen 35
bis 40, Pfirsiche (einheimische) 30—40, aus¬
ländische netto 36—40, Pflaumen 18—20,
Neineklauden 24—25, Zwetschgen 22—23,
Kartoffeln 4,1—5, Wachsbohnen 16—20,
Stangenbohnen 15—18, Buschbohnen 12—15,
Wirsing 6—7, Weißkraut5—6, Rotkraut 7—8,
gelbe Rüben 5—6, Zwiebel 6—8, Tomaten
(einheimische) 6—8, ausländische netto 7—10,
§wnat 10—12 Pfg. je ^ Kg.; Kopfsalat4 bis
10, Endiviensalat 4—L, Blumenkohl 10—50,
Gurken 10—20, Salzgurke»'. 0.7—1,4, Rettich
4—8, Sellerie 6—15, Kopstohlrabi 3—5 Rpf.
je Ve Kg.; rote Rüben 6—7, Karotten 8—10,
Monatrettich, rote, 5—6, Weiße7—8 Rpf. je
Bund. Als Kleinhandelspreise gilt ein Zuschlag
bis zu 33 Prozent zu den Großhandelspreisen
als angemessen. Die Bruttopreise für Aus¬
landsware liegen 10—12 Prozent unter de»
angegebenen Nettopreisen. Marktlage: Zuführ
in Obst und Gemüse reichlich, Verkauf lebhaft.
Die zur Zeit starke Anlieferung von unreifem
Tafelobst ist zu beanstanden. Für Tomaten,
Gurken und Bohnen ist jetzt die günstigste Zeit
zum Einlegen.

Kartoffelmarkt auf dem Leonhardsplatzam
29. August. Zufuhr 160 Ztr ., BöhmS frühe
runde gelbe, Preis für je 50 Kg. 3.80 RM.
Schweinrpreise. Crailsheim:  Läufe,

63—75, Milchschweine 15- 27 NM. -Gien-
gen  a . Br .: Saugschweine 21—26.50. Läu-
fer 36—58 NM. — Güglingen:  Milch»
schweine 16.50- 21, Läufer 35—57.50 RM.
— Jlsseld:  Milchschweine 18—27 NM.
— Marbach:  Milchschweine 22—28 RAi.
— Nürtingen:  Läufer 38, Milchschweine
20—29 RM. — Tübingen:  Ferkel 20 bis
26 NM. — Vaihingen - Enz:  Milch-
schweine 19—27.50 RM. ie Stück.

Atthengstett» den 31. August 1936.

Todesanzeige

Nach kurzer Krankheit verstarb im Alter von 64
Jahren unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter

PauNne Peter
Alt-Rosenwirtin

Die trauernden Hinterbliebene«
Beerdigung Montag2 Ilhr

Die besten Köpfe
wirklich sachlich urteilender Werbefachlcute bezeichnen
nach wie vor das Zeitungsinserat als das billigste Propa¬
gandamittel. Trotzdem wird von allen möglichen Seiten
immer wieder der Versuch gemacht, dem Kunden andere,
angeblich bessere Werbemittel auszureden: leider in man¬
chen Riten nicht ohne Erfolg, da sich manche Geschäfts¬
leute zu leicht für offensichtlich wertlose Sachen überreden
lassen. Immer wieder muß sich deshalb der Geschäfts-

vZs Augen halten, daß das Zeitungsinserat durch
andere Werbemaßnahmen nicht ersetzt werden kann und
daß deshalb Ausgaben für sogenannte. bessere Werbe-
mittel" aus Kosten der Zeitungsanzeige ein kostspieliges

Vergnügen bedeuten.

Wis sis suon sesttlttslt , Kölns ^scksrn
kommsn ksrsus . 3a — ösllsn von uns
sinci sus ksslsm , krkttigsn lnlstt uncl mit
cioppsltsr , kslnstiobigsr dlLbt vsrssbsn.
Vor cksm kMIon wirck sllo» gut bsstrivbon.
Os klisgsn dsim LsttsnmLoNsN ksins ^s-
ctsrn im Zimmer umbor. lnlstts u. ösrotzont
von uns sinck unUbsrtrokksn liolit-, lukt-,
WLsotz- unck sekwsiösetzk. ttnck ckis Stillung?
OdwsioNsvsunsnoclsrslsslisoiio ^scksrn,
wir sLgsn Itznon, was kUr Ikrs 2wsoks ciss
Kiotztigs ist.

pruil SSiuble. mn NM. e»I«
Wegen Erkrankung meines

Mädchens
suche sofort Aushilfe

Srau Anna Sachs,
Konditorei

Brennessel-
und Birkenhaarrvaffer

für Haare und Haarbodcn,
Flasche Mk. 1.35

bei K. Otto Vlotzor», L»Ivv
Robollt bi» Achmarrmakdmncht

Schöne Bohnen
jedes Quantum, verkauft

Chr. Stürnrr , Telefon 674

zitpAukniLket

Dem rührigen Geschäftsmann
gehört auch der Kunde von morgen !

Verkaufen ist schwieriger geworben- In
jeder Branche fast. Weniger Gelb kursiert.
Die Käufer überlegen länger . Es gilt deshalb
jetzt mehr als je, systematisch  Kunden-
bienst zu pflegen. Wer heute schweigt, den
wird der Käufer von morgen vergessen haben.
Wer aber mit zielbewussten  Reklame-
Maßnahmen von sich reden macht, wird nicht
nur in der ungünstigen Zeit besser abschlic-

- ßen als andere, er wird sich auch für bes-
sereTage  eine größere Gefolgschaft sichern.
Wir kennen auch außerhalb des Verbreitungs¬
gebietes dieser Zeitung eine beträchtliche An-
zahl fortschrittlicher Geschäftsleute, die gerade
letzthin durch geschickte Insertion ihren Unter¬
nehmungen einen gewissen, manche sogar einen
großen Auftrieb  geben konnten.

Auch jetzt noch
nehmen die Briefträger und
Postanstalten Bestellungen aus
die. Echwarzwatd-Wachtt'sür
den neuen Monat an. Es sind
nur 20 Psg. Berzugrgebiihi
mehr zu entrichten.
Wer die Bestellung versäumt
hat, gebe diese ambestcn heule
noch auf.

, I^ LvIvKs
Llinstigs stslsnrsklungsn
von lM. 5.- monstliok sn.

Iliolerung öureh liis sssniigeseiiLlte^
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